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Weiss wie Schnee
junges THEATER liechtenstein im TAK
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gesucht – gefunden

Kontakt zu «mittendrin»
Damit wir auch weiterhin «mittendrin» sein können, be -
grüssen wir Ihre Anregungen, konstruktive Kritik und
konkreten Vorschläge. Falls Sie Fragen zum ein oder
anderen Thema haben, beantworten wir diese gerne. 

Wenden Sie sich an den
liechtensteiner behinderten-Verband
Julia Kerber, Telefon 00423 390 05 15
mail: julia.kerber@lbv.li – Stichwort: mittendrin

«mittendrin» 
Die Einleitung zur neuesten Ausgabe zu schreiben, ist
mir nicht leichtgefallen. Vielleicht da ich selbst heute in
einer Wohnsituation lebe, die Vorteile für mich bringt, in
der ich aber auch bestimmte Dinge vermisse.

Ich wohne zurzeit bei meinen Eltern. Das ist schon toll,
man muss nicht einkaufen, gewaschen wird meist auch
usw. Alles das schätze ich sehr und ich bin sehr dank-
bar dafür. Die Kehrseite ist, dass immer wieder gefragt
wird: Was machst du, wohin gehst du, wann kommst
du zurück. Oder auch, wenn man Freunde einladen will,
immer ist schon jemand da, und man ist selten wirklich
ungestört.

Wie man leben will und auch kann ist eben eine sehr
per   sönliche Angelegenheit. Menschen mit besonderen
Bedürfnissen benötigen Wohnformen, die auf diese Be -
dürfnisse eingehen. Das kann für die einen ‘nur’ eine
rollstuhlgerechte Umgebung sein, um möglichst un ab -
hängig zu leben, andere benötigen mehr oder we ni  ger
Betreuung, damit sie ihr Leben schaffen können.

Dass bei der Unterstützung das Wohl des Einzelnen im
Vordergrund stehen soll, zeigt auch das Gespräch auf
Seite 10 der Ausgabe. Wenn Menschen aus ver-
schiedensten Gründen alltägliche Aufgaben
nicht mehr selbständig erledigen können,
wird es Auf gabe des Sach waltervereins,
diese Per  so nen in ihren Interessen und
Rech ten zu ver  treten.

Gleich wie die Ausgangslage ist, Mög -
lich keiten und Angebote gibt es viele bei
uns. Informieren Sie sich darüber, und ent-
scheiden sie dann, was machbar und vor
allem für Sie oder ihre Familie das Rich tige ist.
Die nachfolgenden Seiten sollen Ihnen erste Informa -
tio nen dazu geben. Wir freuen uns über Ihr Interesse.

Redaktionsmitglied
pius biedermann Herausgeber: Liechtensteiner Behinderten-Verband

Texte: Redaktionsteam «mittendrin» Redaktionelle bearbeitung,
Koordination: Eva Wohlwend gestaltung: Gabriele Brüstle fotos:
Michael Zanghellini, Archive der beteiligten Personen und Organisationen
druck: BVD Druck+Verlag AG

Oft erleichtern Hilfsmittel das Leben der Menschen mit
besonderen Bedürfnissen sehr. Diese sind leider häufig
kostspielig und eine finanzielle Unterstützung ist nicht
immer möglich. Wir veröffentlichen deshalb gerne
Angebote der Tausch-Börse des Liech ten steiner Be -
hin derten-Verbandes. Wenn Sie ein ge brauchtes Hilfs -
mittel zu verschenken haben, nimmt der Behinder ten-
Verband auch gerne Ihr Angebot entgegen.

Dieses Gerät ist für das Training im Sitzen ge eig net und
ideal für Rollstuhl-Fahrer. Es ist gebraucht, funktioniert
aber gut. Es besitzt unterschiedliche Trai nings stufen. 

Wenn Sie Interesse haben oder weitere Informationen
benötigen, melden Sie sich bitte beim Liechtensteiner
Behinderten-Verband, Wiesengass 17 in Schaan, Julia
Kerber, Telefon 00423 390 05 15 oder julia.kerber@lbv.li

lesefreundlichkeit: Das «mittendrin» Team hat sich
entschlossen, die Texte künftig einzig in der männli-
chen Form zu schreiben. Natürlich ist die weibliche
Form dennoch jederzeit ebenso gemeint.

Aktuell zu verschenken:
HAndKuRbEl-ERgomETER AK

SpoRT of SwiTzERlAnd



Es ist notwendig, dass wir offen und ehrlich über grund -
 legende, aber auch individuelle Bedürfnisse disku tie -
ren, um uns zu verständigen, wer an welcher Stel le
wel  che Auf ga ben übernehmen soll. 

Mobilität zum Beispiel ist eine Grundvoraussetzung für
die Teil nahme an der Gesellschaft und am Arbeits le ben.
Das Ziel einer bar rierefreien Umgebung nützt al len, auch
äl te ren Menschen oder Eltern mit Kin der  wagen. Diese
barrierefreie Umge bung zu schaffen ist Aufgabe des
Staates.
In meiner Tätigkeit musste ich aber erfahren, dass es
viele Menschen gibt, die noch andere Bedürfnisse ha -
ben, welche nur teilweise oder gar nicht von staatlichen
Stellen finanziert werden. Einige sind in der Lage privat
dafür aufzukommen, andere gelangen mit einem An -
trag auf finanzielle Unterstützung an eine soziale In sti -
tution oder gemeinnützige Stiftung. Uns von der Hand
in Hand Anstalt erfüllt es mit Freude, wenn es gelingt,
mittels Kostenübernahme für Hilfsmittel, Um bauten o.ä.
den Alltag für Mitmenschen zu erleichtern, dadurch
einen Schritt in Richtung ihrer Selbst ständigkeit mitge-
hen zu dürfen. 
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Liebe Leserinnen 
und Leser

HERzliCHEn dAnK 
zanghellini.li  Vielen Dank an Michael Zanghellini für 
seine wertvolle Unterstützung.

Auf dem Titelbild: Jutta Ospelt und Andreas Aprile
bei einer Probe zum Weihnachtsmärchen „Weiss wie
Schnee“ des jungen THEATERs liechtenstein im
TAK. Die erste von drei öffentlichen Aufführung ist
am Mittwoch, den 6. Dezember 2017 um 18.00 Uhr.
.

melanie Thalmann 
freut sich auf
eine geeignete
wohnung

stuhl zu wenden. Melanies Wunsch ist, dass in Inse -
raten bei Wohnungs ausschreibungen mögliche bauli-
che Veränderungen zur behindertengerechten Anpas -
sung oder auch zum Beispiel die Türbreiten erwähnt
werden. So wäre für die Person mit Behinderung gleich
klar, ob die Wohnung überhaupt in Frage kommt. Das
würde Zeit und Umstände er spa ren.

MITEINANDER

bARRiEREfREiES woHnungSAngEboT in liECHTEnSTEin 
procap.ch bietet schon seit einiger Zeit ein Internetportal an, auf welchem behindertengerech-
te Wohnungen, die angeboten werden, gelistet sind. Um auch den betroffenen Personen in
Liechtenstein künftig die Suche etwas zu erleichtern, hat Procap unsere Region nun bei der
Wohnungsbörse angegliedert. Den Link zu weiteren Informationen finden Sie auf www.lbv.li.  

Falls Sie eine gänzlich barrierefreie Wohnung in Liechtenstein zu vermieten haben, bitten wir
Sie, sich beim Liechtensteiner Behinderten-Verband zu melden. Der LBV hat immer wieder
Anfragen von Mitgliedern. Barrierefreie Wohnungsangebote an: julia.kerber@lbv.li

Melanie Thalmann ist 30 Jahre alt und seit vier Jahren
auf den Rollstuhl angewiesen. Ihre Wohnung ist zentral
gelegen und fast gänzlich rollstuhlgängig. Einzig die
Türe, die zum WC führt, ist nicht breit genug, um sie mit
einem normalen Rollstuhl zu passieren. Jeder Gang zur
Toilette erfordert daher erst einen umständlichen und
kräfteraubenden Wechsel auf einen extra schmalen Er -
satz-Rollstuhl.

Es ist machbar, sagt sie, aber langfristig doch ein Um -
stand, den sie ändern muss. Denn neben der Tatsache,
dass gerade Schwierigkeiten in diesem Bereich unan-
genehm ist, erhöht dieser täglich mehrmals notwendi-
ge Transfer auch immer wieder ein gewisses Unfall ri si -
ko. Daher geht für Melanie die Suche nach einer ganz-
heitlich behindertengerechten Wohnung weiter.

Und das ist leider nicht ganz einfach. Zwar sind viele
Neubauten mit mehr als sechs Wohneinheiten dank der
Gesetzesvorlage zur Gleichstellung von Men  schen mit
Be hinderung heutzutage rollstuhlgängig, doch oft ist
die Umgebungssituation ungünstig. Sei es, dass das
Haus weit entfernt von einer Bushaltestelle oder an ei -
nem Hang liegt. Dinge, die wiederum die Mobilität der
be troffenen Person behindern.
Zudem sind die Mietkosten in Neubauten meistens
höher. Altbauwohnungen wiederum sind vorwiegend
klein räumiger geschnitten, Küchen und Bäder sind so
bemessen, dass es nicht möglich ist, mit einem Roll -

Manche Menschen benötigen aber auch einzig vor-
übergehend Hilfestellung in der Organisation ihres täg-
lichen Lebens, ihnen ist oft der Lebensmut und das
Selbst vertrauen abhandengekommen.
Der Staat aber ist überfordert, wenn er Wertschätzung,
Selbstvertrauen, Lebensmut vermitteln soll. Da sind wir
alle in der Verantwortung. Wichtig ist, dass möglichst
viele Menschen einen Beitrag zum Gelingen der Ge -
sellschaft einbringen. Das beginnt damit, dass El tern
ihren Kindern Sicherheit und das notwendige Ver trauen
für ihr zukünftiges Leben mitgeben. Aktive Nach bar -
schafts hilfe, die Übernahme von Be treu ungs aufga ben,
die Mitglied schaft in einem Verein, die Unter stützung
benachteiligter Men schen, die Mitarbeit in Selbst hilfe -
gruppen, die Übernahme von Verant wortung in sozialen
Institutionen sind weitere Bei spiele wertvoller Engage -
ments.
Gemeinsam haben wir ein Ziel: möglichst viele Mit -
menschen – mit oder ohne Handicap – sollen ein eigen-
ständiges, selbstbestimmtes, eigenverantwortliches Le -
ben führen kön nen. Eine menschliche, hilfsbereite Ge -
sellschaft kann viel zu diesem Ziel beitragen.

Jaqueline Vogt
Geschäftsleitung der Hand in Hand (Anstalt)
handinhand.li

Barrierefreie Wohnung gesucht  



Am wohlsten fühlen wir uns, solange wir selbstän-
dig in den eigenen vier wänden wohnen können.
wenn aber Hilfs- oder pflegebedürftigkeit, hohes
Al ter, körperliche oder psychische Krankheit dies
verunmöglichen, finden wir im land ein vielfältiges
Angebot an wohnformen, die unseren bedürfnissen
gerecht werden und in denen wir uns gut aufgeho-
ben fühlen. Sowohl für den betroffenen als auch für
seine Angehörigen ist die Entscheidung des wohn -
ort  wechsels nicht einfach, erweist sich aber mei-
stens als richtig und entlastend. 

www.hpz.li Die in Liechtenstein meist bekannte Ein -
richtung ist das Heilpädagogische Zentrum HPZ: In
Mauren im Birkahof können Erwachsene mit leichten
Behin derungen ihre Fähigkeiten entfalten; daneben gibt
es ein Haus mit Inten siv-Betreuung. 

In den Aus senwohngruppen in Schaan kann man teil-
betreut wohnen, sodass man in grösserer Selbständig -
keit lebt, und dennoch bei der Lebensbewältigung voll
unterstützt wird. Im Wohnheim Besch werden Senioren

pflegerisch und sozialpädagogisch betreut. Auf haus-
wirtschaftliche Tätig keiten und Geselligkeit wird gros-
ser Wert ge legt. Die Kinder- und Jugendwohngruppe in
Schaan bie tet mit klaren Tagesstrukturen Sicherheit
und Ge borgen heit, bis betroffene Junge in ihre Familien
rück geführt werden können. 

www.vbw.li Das Fachpersonal im Verein für Betreutes
Wohnen VBW hilft Menschen mit psychischen Be ein -
trächtigungen und auch bei krisenbedingten Pro ble -
men. Stationäre Zimmer und Aussenwohnungen wer -
den auf Zeit zur Verfügung gestellt, bis eine psycho-
oder milieutherapeutische Behandlung erfolgreich ab -
geschlossen werden kann. 

www.lak.li Die Liechtensteinische Alters- und Kran -
kenhilfe LAK stellt in 4 Häusern (Eschen, Schaan, Va -
duz und Triesen) Wohnraum mit Pflege- und Betreu -
ungsangebot. Wenn Männer und Frauen altersbedingt
nicht mehr selbständig leben können, eine gute Mög -
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Betreute Wohnformen
Sowohl für den betroffenen als auch für Angehörige oft entlastend

lichkeit, einen privaten Wohnraum zu geniessen, aber
den noch nicht alleine zu sein. Das LAK bietet zudem
auch „Ferien zim mer“ zur Reha oder zur Überbrückung
des Allein woh nens. Bei stationärem Verbleib kann man
sein Zimmer mit persönlichen Sachen und Kleinmöbeln
individuell gestalten. Auch eine Abteilung, welche sich
auf sozialpsychiatrische Pflege spezialisiert hat, findet
man im LAK Triesen.

www.snk.li Das SNK (Social Networking Establish -
ment) ist ein privates Unternehmen, das jungen Er -
wach senen (bis 30 Jahre) in verschiedenen Ober länder
Gemeinden insgesamt 9 Zimmer (8 weitere sind im
Bau) zum betreuten Wohnen zur Verfügung hält. Die
Klienten werden darin unterstützt, gemeinsam erarbei-
tete Zielpläne umzusetzen. Bei Bedarf werden unter-
stützende Fachpersonen beigezogen.

Wenden Sie sich an die genannten Einrichtungen, die
Ihnen gerne nähere Auskünfte erteilen werden. 

Für besondere Produkte…
…in den hpz-Laden!

Einheimische handgemachte Produkte und Deko–Artikel finden Sie im hpz-Laden in grosser Auswahl.

Unsere Öffnungszeiten:
Dienstag bis Freitag: 10.00 bis 12.00, 13.00 bis 18.00 Uhr
Samstag: 10.00 bis 14.00 Uhr durchgehend
Montag geschlossen

www.hpz.li 
Telefon +423 235 5928
Die ganze Auswahl unserer Produkte finden 
Sie auf: http://produktekatalog.hpz.li 

miteinander die Aufgaben
des Alltags lösen und
gemeinsam Schönes erleben



Architekt nic wohlwend
gehört zum lbV 

bauberater-Team

08 AUS DEM LEBEN

Eines der Angebote des liech -
ten stei ner behin derten-Ver ban   -
des (lbV) ist die bera tung für
privat haus halte. die  se wird
für einen un kos tenbei trag von
CHf 100 für mitglie der des
Verbandes und von CHf 200
für nicht mit glieder angeboten.
nic wohl wend, Ar chi tekt und mi -
t in haber von bbk-Ar chi tek ten in
bal zers, gehört zum bau  bera ter-
Team des lbV. unter anderem ist er im
bereich Hochbau ei   ner der An sprech partner
für men schen mit be hinderungen und deren fa -
milien. wie wichtig da hin gehend frühzeitige Über -
 legungen sind und auch, welche Schritte auf eine
konkrete Anfrage folgen, zeigt er uns nachfolgend
auf:

Grundsätzlich empfehle ich sich frühzeitig mit dem
The   ma „Wohnen im Alter“ auseinanderzusetzen. Der
LBV bietet dazu die Bauberatung für Privathaushalte an
und zeigt auf, welche Barrieren innerhalb einer Woh -
nung vorhanden sind, wie und mit wieviel Aufwand die -
se beseitigt werden könnten. Eine frühzeitige Pla nung
hat den Vorteil, dass sich die Investition auf längere Zeit
rechnet. Zudem kann die Wohnung (wenn auch später
eventuell unter Mithilfe von Familienmit gliedern, Freun -
den, Spitex, u.Ä.) länger selbst be wohnt werden. Man
ist dann eben vorbereitet und einzig eine leichte, viel-
leicht auch vorübergehende Be hinderung er fordert
nicht einen sofortigen Auszug oder überstürzten Hand -
lungsbedarf. 

Die objektive Einschätzung, ob der Umbau aufgrund
persönlicher Umstände überhaupt sinnvoll ist, ist oft-
mals problematischer als der Umbau selbst. Denn be -
schäftigt man sich zu spät mit der Notwendigkeit von
baulichen Anpassungen, entsteht leider oft die Situa -
tion, dass gar nicht mehr umgebaut wird. 

Da im Alter hohe Inves ti tions kos -
ten oft ge scheut oder gar nicht
finanziert wer den können. 

bEHindERTEngERECH-
TES zuHAuSE
Die Hauptmerkmale sind im We -

sentlichen Dinge, die im All tags -
leben barrierefrei erreichbar sein

müs  sen. Dazu gehört ins besondere
der Zugang zur Woh nung selbst und

in nerhalb der Räumlichkeiten die Zu -
gäng   lichkeit zu Wohn- und Schlaf zim mer, zum

Bad und WC. Die Heraus forde rungen finden sich meist
bei Treppen und Absätzen, sowie bei zu kleinen Bä -
dern. Am Anfang einer Beratung steht immer die Be -
gut  ach tung des Hauses oder der Wohnung vor Ort und
eine Besprechung mit den Betroffenen. Dabei gilt es
auszuloten, welche Probleme vorhanden sind, und wel-
che Möglichkeiten das Objekt bietet.

Es werden die Familiensituation, das persönliche Um -
feld, die finanziellen Möglichkeiten, das Alter und mög-
liche externe Hilfen bei der Planung berücksichtigt. Es
folgt eine Empfehlung, in der aufgezeigt wird, welche
bauliche Möglichkeiten es gibt und auch sinnvoll er -
scheinen. Ein Plan, der die Anpassungs vor schläge ver     -
an schaulicht, sowie eine Kostenschätzung dieser Um   -
bauten, inklusive einer Liste mit Arbeits gattungen orts -
 ansässiger Unternehmen (z.B. Schreiner, Boden leger,
Sanitär usw.) wird erstellt. In einem abschliessenden
Gespräch werden allfällige Fragen oder Probleme so -
wie das weitere Vorgehen geklärt.

Grundsätzlich müssen die Kosten für behindertenge-
rechte (Um-) Bauten selbst getragen werden. Die Er -
 fa h rung zeigt, dass die Invalidenversicherung oder die
Krankenkassen in Einzelfällen Teilinvestitionen über -
neh    men, dass aber vor allem immer wieder sozialorien-
tierte Stiftungen Unterstützungen zusprechen.

Behindertengerechte Um- oder Neubauten  
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nESTflÜCHTER (Topp–Verlag)
Endlich raus aus den elterlichen vier Wänden, schließ-
lich ist man erwachsen, es wird Zeit für ein selbstbe-
stimmtes Leben. Allerdings spätestens beim Miet ver -
trag für die neue Bude oder den Dingen, die sich bisher
irgendwie erledigt haben, wie Waschen, Kochen oder
kaputte Wasserhähne reparieren, wird sich so mancher
eine Gebrauchsanleitung wünschen. Schließ lich will
man auch nicht jeden zweiten Tag daheim an rufen und
um Rat fragen. 
Dass mit ein paar Tricks manches einfacher geht, weiß
man spätestens, wenn man sämtliche Wollsachen auf

9492 Eschen, Tel. 00423 373 71 84, www.omni.li

BUCH-TIPP

AlTwEibERwoHnEn (Residenz-Verlag)
Gespräche und Fotografien über das Wohnen im Alter
von Ulrike Schnetzer und Juliana Socher (Fotos), 2016

„Altweiberwohnen“ erzählt von dem Schuss Sommer
im Winter des Lebens. Neunzehn allein und selbststän-
dig lebende Frauen – fast alle weit über 80 – geben
Einblicke in ihren Alltag und ihre Wohngeschichte. Die
hinreissenden Porträts zeigen die jahrzehntelange Ver -
trautheit mit den eigenen vier Wänden, die Liebe zu
Büchern, zum Garten, zu Kram und Kitsch, aber auch,
wie man sich mit Treppen, Einkaufshilfe, mit und ohne
Auto lebensklug arrangiert.

Dabei offenbart sich, wie viel Bemerkenswertes im All -
täglichen steckt und wie viel Schönheit und erlesenes
das scheinbar unspektakuläre Detail birgt. Die einfühl-
samen Interviews von Ulrike Scherzer und die ausser -
gewöhnlichen Fotografien von Juliana Socher zeichnen
ein sensibles Bild über den Alltag des Wohnens im Alter.

Babygrösse geschrumpft hat, schon am 15. das Haus -
haltsgeld alle ist und man das zwanzigste Mal hinter-
einander Spaghetti mit Butter ge gessen hat, dann wird
es Zeit für ein ultimatives Nach schlagewerk, das gedul-
dig die Basics des Alltags er klärt. Hilfreich vom Tag des
Auszugs bis zu den vielen Kleinigkeiten die unerwartet
nerven können.



für welche Angelegenheiten ist der 
Sachwalter zu ständig? 
T.V.: Jeder Fall wird individuell angeschaut, und es wird
abgeklärt, welche Unterstützung benötigt wird bzw.
was noch selbständig geregelt werden kann. Ent schie -
den und festgelegt werden die Angelegen heiten, für die
ein Sachwalter bestellt wird, nach entsprechenden Ab -
klä rungen vom Gericht. 
Das kann z.B. die Ver waltung des Einkommens und
Ver  mögens, die Ver tre tung bei Äm tern und Behörden
(Anträge einbringen usw.) oder die Organisation und
Kontrolle von Pflege und Betreuung sein.

wie läuft ein Sachwalterschaftsverfahren ab,
wer stellt die Anfrage, wie ist die Vorgehensweise? 
T.V.:  Jede Person, die den Eindruck hat, dass jemand
Unterstützung in Form einer Sachwalterschaft braucht,
kann beim Fürstlichen Landgericht ein Sachwalter -
schafts verfahren anregen. Dort wird geprüft, ob die
Voraus  setzungen für eine Sachwalter schaft vorliegen.
Ein Land richter spricht mit der betroffenen Person, hört

sich ihre Sicht der Dinge an und holt sich Informationen
von Personen aus dem Umfeld und aus einem ärztli-
chen Gutachten. Wenn eine Person durch ihre Er kran -
kung oder Be hinderung in ihren Entscheidungen oder
ihrem Handeln so eingeschränkt ist, dass für sie Nach -
teile entstehen, kann das Gericht entscheiden, dass ein
Sachwalter be stellt wird. Der Rich ter berücksichtigt
dabei die Wün sche des Betrof fenen so weit möglich.
Allerdings kann auch ohne Zu stimmung des Betrof fe -
nen ein Sach wal ter bestellt werden. 

wer kann Sachwalter werden?
T.V.:  Sachwalter kann jemand aus der Familie sein oder
auch ein guter Freund oder Nachbar, der das Vertrauen
der betroffenen Person besitzt. Wenn keine geeignete
Person aus der Familie oder aus dem Freundeskreis
zur Verfügung steht, wird ein Sachwalter vom Sach -
walte r verein bestellt. Dies geschieht meist auch dann,
wenn mehrere Familienmitglieder sich nicht einig sind,
wie die Interessen der betroffenen Person am besten zu
vertreten sind.

was ist, wenn ich mir als betroffene person einen
anderen Sachwalter wünsche oder mit
Entscheidungen nicht einverstanden bin?
T.V.: Der Sachwalter ist verpflichtet die betroffene 
Per son in wichtige Entscheidungen miteinzubeziehen.
Auch hat er seine Wünsche zu hören und die Pflicht die
Lebensverhältnisse so gut als möglich nach den Wün -
schen der betroffenen Person zu gestalten. Eine betrof-
fene Person kann bei Gericht seine Beschwerden über
den Sachwalter vorbringen, Anträge stellen oder einen
Rekurs gegen einen Gerichtsbeschluss erheben. Das
Gericht wird die entsprechende Eingabe prüfen. 

wie gehe ich vor, wenn probleme auftauchen,
wenn ich über die Anregung eines 
Sachwalter schafts   ver fahrens nachdenke? wieviel
zeit nimmt eine Abklärung in Anspruch?
T.V.: Ein erster Schritt kann ein Gespräch beim Sach -
walterverein sein. Der Verein bietet kostenlose und un -
verbindliche Beratung an. Beim Sachwalter verein be -
kommt man Antworten auf seine Fragen und Infor ma -
tionen, welche Schritte als nächstes unternommen wer -
den können. Der Sachwalterverein macht keine An re -
gungen für ein Sachwalterschaftsverfahren, dies macht
die anfragende Person selbst, direkt an das Fürst  liche
Landgericht in Vaduz. 

was sind die Aufgaben des Vereins und 
wer übernimmt die Aufgaben?
T.V.: Die liechtensteinische Regierung hat dem Sach -
walterverein die Aufgabe übertragen, erwachsene Per -
sonen mit einer geistigen Behinderung oder einer psy-
chischen Störung in ihren Interessen und Rechten zu
ver  treten. Personen, die wegen ihrer Krankheit oder Be -
hinderung etwas nicht mehr selbst erledigen können
wird ein gesetzlicher Vertreter, das ist ein Sachwalter,
zur Seite gestellt. Beim Verein übernehmen 5 hauptbe-
rufliche und 7 ehrenamtliche Mitarbeiter diese Aufgabe. 

ist ein Sachwalter das gleiche wie früher 
ein Vor mund oder beistand?
T.V.: Ein Sachwalter ist, wie früher ein Vormund oder
Bei stand, ein gesetzlicher Vertreter für eine Person.
Aller dings sind die Grundlagen mit dem neuen Sach -
walterrecht von 2011 den heutigen Gegebenheiten an -
gepasst. Das Wohl und die Selbstbestimmung der be -
troffenen Person stehen ganz klar im Vordergrund. Das
ist im neuen Gesetz so festgelegt.
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manchmal können personen mit einer psychischen
Erkrankung, einer geistigen behinderung oder de -
menz alltägliche Aufgaben nicht mehr selbst erledi-
gen. dann brauchen sie einen gesetzlichen Ver tre -
ter. in liechtenstein ist dafür der Sachwalter verein
zuständig. Theresia Vogt ist mitarbeiterin des Ver -
eins. in unserem gespräch mit ihr, haben wir nähe -
res erfahren.

INTERVIEW 11

Das Wohl steht im Vordergrund  

interview von Julia Kerber und Susa gross mit Theresia Vogt, mitarbeiterin des Sachwaltervereins 

EinigE bEiSpiElE dER AufgAbEn 
EinES SACHwAlTERS 
... Briefe beantworten
... ein neues Sofa kaufen
... Rechnungen bezahlen
... jemanden zur Haushaltshilfe anstellen
... die Hauskatze zum Tierarzt bringen
... einen neuen Mietvertrag abschliessen
... Gespräche mit der Familienhilfe führen
... Pakete mit Bestellungen zurücksenden
... einen Wohnplatz suchen
... beim Umzug Kisten und Möbel transportieren
... Konzerttickets bestellen  
... das Bus-Abo verlängern
... Gespräche mit dem Hausarzt führen
... die Steuererklärung ausfüllen
... Nummernschild für einen Motorroller einlösen
... das Einkommen verwalten
... Finanzierung für eine Ausbildung sicherstellen
... einen Strickkurs organisieren 
... einen Friseurtermin abmachen
... Gespräche mit dem Lehrausbilder führen
... einen Handy-Vertrag abschliessen oder künden
... einen vergessenen Pin-Code nachbestellen
... eine Ferienreise buchen
... Stiftungen um Unterstützung anfragen
... einen Staubsauger zur Reparatur bringen
... Formulare ausfüllen
… telefonieren, E-Mails schreiben 
... und vieles mehr 

www.sachwalterverein.li

Es ist durchaus sinnvoll sich frühzeitig mit dem Thema
auseinander zu setzen und gegebenenfalls tätig zu wer -
 den, denn ein Verfahren kann mehrere Monate dauern.
Es muss alles genau geprüft werden. Das Gericht for-
dert das Gutachten eines Facharztes ein, Gespräche
müssen geführt und Abklärungen getroffen werden.
Das benötigt alles seine Zeit.
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die aktuelle Eigenproduktion des jungen THEATERs
liechtenstein „weiss wie Schnee“ ist ein weih -
nachts  märchen für die ganze familie. Es erzählt
eine berührende geschichte frei nach dem bekann-
ten märchen Schneewittchen der gebrüder grimm.

Obwohl ein klassisches Märchen erzählt wird, zeigt das
Ensemble – bestehend aus 30 Kindern und 17 Er -
wachsenen – eine moderne Geschichte, die, wie jedes
Stück des jungen THEATERs, eigens für diese Theater -
gruppe geschrieben und inszeniert wurde. Aus der
Feder und unter der Regie von Beatrice Brunhart-Risch
entstand ein Stück über eine alltägliche Klein familie in
Liechtenstein.

Weihnachtsmärchen Weiss wie Schnee

Endlich nach langem Warten kommt das langersehnte
Kind zur Welt. Die Freude ist gross. Als das Kind sieben
Jahre alt wird, trennen sich die Eltern. Was ist nur aus
ihrem Wunsch geworden ihrem einzigen Kind eine un -
beschwerte Kindheit zu bieten? Weiss wie Schnee, so
rot wie Blut und so schwarz wie Ebenholz – das perfek-
te Kind verhalf nicht zum perfekten Glück. Wie können
sie trotzdem zum erhofften „Happy End“ finden, das
jedes Märchen schliesslich verlässlich bietet?

Jeder Spieler bringt seine Lebenserfahrung, seine Be -
dürfnisse und Fähigkeiten mit, die es zu nutzen gilt.
Dieses Jahr gratuliert das junge THEATER dem Heil -
pädagogischen Zentrum zum 50. Geburtstag und hat
Mitarbeiter des HPZs zum Mitspielen eingeladen. 

Schon die Proben sind für alle Beteiligten ein Fest! Es
wird getanzt, gesungen und gespielt – jede Probe wird
beim jungen THEATER zum gemeinschaftlichen Erle b -
nis. Am Ende einer kurzen aber intensiven Probezeit
will das Ensemble den verdienten Applaus gemeinsam
ge niessen. Verpassen Sie es nicht, bei einer der Auf -
füh rungen mit dabei zu sein! jungestheater.li
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Aufführungsdaten
junges THEATER liechtenstein im TAK
„weiss wie Schnee“
SO 3. Dezember 18.00 Uhr Premiere
MI 6. Dezember 18.00 Uhr Öffentliche Vorstellung
FR 8. Dezember 18.00 Uhr Öffentliche Vorstellung
SA 9. Dezember 18.00 Uhr Öffentliche Vorstellung
Vorverkauf und Reservation 
Telefon 00423 237 59 69  /  Vorverkauf@tak.li  

Ferienplanung
ist ein Hauptthema 
in der nächsten Ausgabe von «mittendrin» 

Ein Thema in der nächsten Ausgabe die im ers ten
Halbjahr 2018 erscheinen wird, steht schon fest. Wir
wollen Genaueres darüber erfahren, welche Ferien -
wün  sche Menschen mit besonderen Be dürf  nis sen ha -
ben, welche Voraus set zungen dazu notwendig sind
und welche Ange bo te es gibt, hier in der näheren Um -
ge bung, aber auch, wenn man in die Fer ne schweifen
will. Da Vorfreude ja bekanntlich mit zu den schönsten
Freuden gehört, und Ferien zudem geplant sein wollen,
haben wir für Sie einige Links zu sam mengestellt, die
Ihnen schon erste Ideen für die kommenden Fe rien
geben können:
proinfirmis.ch
stiftungmosaik.ch
myswitzerland.com
procap.ch
erlebnisbehinderung.ch
myhandicap.ch
insieme.ch
betreute-ferien.ch 
bauernhaus-panoramablick.ch

junges THEATER liechtenstein im TAK – ein Stück über die liebe der Eltern zu ihrem Kind und zu sich selber  – premiere ist am 3. dezember 2017

die Akteure des jungen
THEATERs liechtenstein 
freuen sich darauf,
Sie mit ihrem 
Schauspiel zu 
begeistern

impressionen 
von den proben – ein 
Stück, das ans Herz geht



SPORTLICHES

bereits zum siebten mal finden die winterspiele von Special olympics liechtenstein bei uns statt

dabei sein ist alles
und die freude über
ein gelungenes Rennen
immer gross
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Vom 12. bis 14. Januar finden die winterspiele von
Special olympics liechtenstein (Solie) statt. zirka
280 Athletinnen und Coaches werden erwartet.
Solie freut sich Teams aus der Schweiz, Öster-
reich, deutschland, luxemburg und belgien in mal -
bun und Steg zu den Ski- und langlaufrennen be -
grüs sen zu dürfen.

Von Mittwoch bis Freitag vor dem Wettbewerb wird ein
Trainingscamp im Ski- und Langlaufbereich angeboten.
Ausländische Teams nutzen diese Gelegenheit gerne,
um sich mit qua li fi zier ten Trainern von Special Olym -
pics auf die Wett   kämpfe vorzubereiten. Die Qualität
des Camps und die Gastfreundschaft in Malbun haben
sich herumgesprochen. Bereits 27 Athleten mit ihren
Familien und Be treuern haben sich für dieses Zusatz -
pro  gramm ange  meldet.

wETTbEwERbE
Ausgetragen werden am Samstag bzw. Sonntag ein
Super-G und ein Riesentorlauf in Malbun sowie Lang -
laufrennen im Steg über 500 Meter, 1 bzw. 3 Kilometer.

Liechtenstein ist Gastgeber

Die Siegerehrungen werden gebührend zelebriert und
finden jeweils im Anschluss an die Wettkämpfe statt
(Steg/Grund und Malbun/Ziel-Nähe Malbipark Malbun). 
Die Organisation wäre einmal mehr ohne die Unter stüt -
zung und Zusammenarbeit mit dem Ski Club Trie sen -
berg, dem Verein Valünaloop, Mitgliedern des Lions
Club, Partnern aus dem SOLie Helferpool und den rund
180 freiwilligen Helfern nicht möglich.

Ein aussergewöhnliches Inklusions-Projekt ist die Part -
nerschaft mit AGIL (Arbeitsgruppe Industrie Ler nen de
der LIHK). Junge Erwachsene setzen sich mit der Si -
tuation von Menschen mit Unterstützungsbedarf aus-
einander und geben ihr Bestes um am Samstag abend
für alle Gäste eine eindrückliche Veranstaltung zu orga-
nisieren.

ERÖffnungSfEiER miT pARTy
Offiziell eröffnet werden die Spiele am Freitag, den 12.
Januar 2018 um 20 Uhr: Einzug der Delegationen, ent-
zünden des Olympischen Feuers und offizielle Er öff -
nung durch I.D. Prinzessin Nora. Um rahmt wird das

Ganze mit einer Fackelabfahrt der Malbuner Skilehrer
und einem Showprogramm. Im An schluss an die offi-
zielle Eröffnung wird gefeiert. 

AllE Sind willKommEn
Zur Eröffnungsfeier am Freitagabend, den Wett käm p -
fen und den Siegerehrungen am Samstag und Sonn -
 tag, sind alle Familienan ge hö ri gen, Freunde und Fans
ganz herzlich eingeladen. Kom men Sie vorbei, unter-
stützen auch Sie die Athle ten, schenken Sie ihnen Ihren
Ap plaus und teilen Sie mit allen diese besonderen,
emotionalen Momente. www.specialolypics.li

Am 12. Januar 2018
wird wieder das
olympische feuer
in malbun entzündet



Landstrasse 153, 9494 Schaan

BVD Werbetechnik
Im alten Riet 23, 9494 Schaan

www.bvd.li

Wenn du eine Vision hast,
hast du auch eine Zukunft.

Willi Müller

www.ivoclarvivadent.com
Ivoclar Vivadent AG 
Bendererstr. 2 | 9494 Schaan | Liechtenstein | Tel.: +423 235 35 35 | Fax: +423 235 33 60

Lächeln ist pure Ästhetik. Ivoclar Vivadent arbeitet Tag für Tag mit grosser Leidenschaft an innovativen Lösungen für die 
Zahngesundheit von morgen. Mit zukunftsweisenden Produkten und Dienstleistungen unterstützen wir Zahnarzt und 
Zahntechniker dabei, die Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. Für ein lebenslanges Lächeln.

Alles für Ihr Lächeln


